Sezierte Klischees

 "Wenn Sie was gegen Kanaken haben, bleiben Sie", sagt Serdar Somuncu. Denn "Humor", meint der in Istanbul geborene und in Deutschland aufgewachsene Schauspieler, Regisseur und Kabarettist, "ist meist schmerzhafte Selbsterkennung". Dazu gehöre, daß sich "deutsche Wehleidigkeit" und "türkischer Größenwahn" auf eklatante Weise ähnelten



Mehr über nationale Befindlichkeiten erfahren wir im Kookaburra Club, wo Serdar Somuncu sein Programm "Getrennte Rechnungen - Hitler Kebap" präsentiert. Somuncu, der spätestens nach seinen 1428 Lesungen aus Hitlers "Mein Kampf" Aufsehen erregte, ist für sein Talent, Unaussprechliches und Tabus zu thematisieren, berühmt geworden. Er treibt die Dinge auf die Spitze und seziert Klischees, bis die Worthülsen zersplittern.

Der Titel "Getrennte Rechnungen" (so heißt auch sein im Lübbe Verlag erschienenes Buch) bezieht sich nur vordergründig auf Gasthäuser. "Wenn man in der Türkei getrennt bezahlt, ist das unhöflich und der Kellner fragt, ob man eine "deutsche Rechnung" will", sagt Somuncu. Seine Pointen sind politisch kritisch, amüsant, zuweilen auch verstörend.

Somuncu macht sich einen Reim darauf, wie Kopftuch, Stringtanga und Koran zusammenpassen. Warum Türken in Berlin glauben, daß Ostdeutsche ihnen die Jobs wegnehmen. Oder wieso seine türkischen Eltern in Griechenland Urlaub machen und Bratwurst mit Sauerkraut essen. Dagegen sind die Geschichten, die Somuncu aus seinem Buch liest, ein wenig melancholisch. Besonders eine Tatsache imponiert ihm: "Warum gibt es so viele Sprachen auf der Welt und doch immer wieder die gleichen Empfindungen?" 
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